


Modellbahn-Schau
im Ausstellungs-Wagen des
MEC Nördlingen e .V., der ab
sofort viele deutsche Städte
besuchen wird.
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Zu/Im heutigen Titelbild:

.4..4 Jet

	

rt/ ei ;/t ,fielt j"701ri liier
erwischte der Fotograf diesen von einer
V 2170 gezogenen Zug auf der Schwarz-
waldbahn zwischen Gutach und Horn-
berg . Interessant ist die aus einer Kombi-
nation von behauenen und unbehauenen
Steinen errichtete Brücke . Links hat sich
in den Steinfugen sogar eine Pflanze an-
gesiedelt und zwischen den Schotter-
steinen sprießt das Gran hervor : sicher
wird deshalb hier wohl auch bald ein-
mal der Unkrautvertilgungszug auftau-
chen . Telephonlinien verlaufen auf
beiden Seilen dieser Strecke, wobei die
rechte (mit den vielen Leitungen) wohl
in die Regie der Poet gehört, die linke
dagegen bahneigen sein dürfte . - Links
neben dem Gleis spitzt vor der Brücke
noch ein Kilometerstein aus dem Gras.

Foto : DB/Doh IStultgartf.

The little people = Die kleinen Leute:
„Dies ist eine der Gelegenheiten,

wo eine übermoßstäbliche Hand doch
besser wäre!" Aus der englischen
Modellbahnzeitschrift „Railwoy Mo-
deller" . Produktions- oder maßstabs-
bedingte Modellbahn-
Ungereimthei-ten werden auf solch witzige Weise
aus der Sicht der kleinen Modell-
bahnfiguren glossiert oder gebrand-
markt-1.

Erst im August lieferbar
wird die Rokal-Bahnschranke sein,
teilte uns die Firma Rokal mit, und
nicht - wie im Messebericht infolge
falscher Information berichtet - be-
reits jetzt zusammen mit den ande-
ren Rokal-Neuheiten.

1 Zwei Bausätze des Vollmer-Bahnhofs .Kreuzeck" - spiegelbildlich angeordnet - ergeben
im Endeffekt ein einziges höchst imposantes Empfangsgebäude! Diesen Einfall verwirk-
lichte WiWeWa (Wiily Wessoly, Wallerfangen).1+1
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Sie fragen - wir antworten:

a läuft ?et Speisenutgen im Zug?
An welcher Stelle wird bei einem normalen D-

Zug der DB der Speisewagen ringeslelil? Ich bin der
Meinung, daß dies grundsätzlich hinter der Lok er-
folgl, doch sind einige meiner Freunde anderer An-
sicht . Es ist darob zu einer Wette gekommen - und
ich möchte zu gern das n1s Preis ausgesetzte Speise-
wagennhodell einheimsen . H . H . in B.
Die Antwort der Redaktion:

Leider, leider --- diese Welle haben Sie ver-
loren, Herr 11 . und zwar aufgrund Ihrer Ein-
schränkung „grundsätzlich"! Wir haben nicht
nur bei der Bundesbahn nachgefragt, sondern
auch noch die Wagenstandsanzeiger verschie-
dener Bahnhöfe studiert (s . Abb . 1 bis 3) und
dabei festgestellt, daß es für die Einstellung
der Speisewagen keine Grundsalz-Regel gibt.
Die Speisewagen (und auch die Schlafwagen)
sind zumeist in Züge eingestellt, die neben
dem Stammzug auch aus mehr oder weniger
vielen Kurswagen bestehen bzw . nur aus letz-
teren . Je nach dem Kurswagenlauf können nun
die Speisewagen und Schlatwagen entweder
direkt hinter der Lok (der seltenere Fall) oder

in der Mitte des Zuges (am häufigsten) oder
ahn Ende oder an sonst einer beliebigen Stelle
ttes Zuges eingestellt werden . Wir haben schon
Züge mit 2 Speisewagen - einer in der Mitte,
der andere am Zugschtuß - gesehen, aber in
solchen Fällen handelt es sich bei dem letzten
(unbesetzten) Wagen meist um eine Überfüh-
rung ins Ausbesserungs- oder Überholwerk.

Man ist bei der DB zwar bestrebt, bei der
Bildung des Stammzuges die über dessen gan-
zen Zuglauf mitgeführten Speisewagen in der
Mitte einzustellen (die Schlafwagen dagegen
am Anlang oder Ende, damit der Reisenden-
Durchgang durch diese Wagen wegen der damit
verbundenen Ruhestörung möglichst vermieden
wird), aber das ist keine Zugbildungs-Vor-
schrift und darum nicht verbindlich . Sobald eben
Kurswagen hinzukommen, ist diese gute Ab-
sicht meist nicht mehr voll und ganz realisier-
bar, denn Kurswagen werden aus betrieblichen
Gründen stets nm Schluß bzw . an der Spitze
eines Zuges eingestellt.
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Wagenstandanzeiger
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Abb . 2 . Wer einen grö-
ßeren Bahnhof auf seiner
Anlage hat, sollte nicht
versäumen, ebenfalls sol-
che Wagenstandsanzeiger
aufzustellen (en miniature
natürlich) . Sie sind übri-
gens bei der DB nicht ein-
heitlich, sondern weisen
- wie die Abb. 1 bis 3 be-
reits erkennen lassen -
auf jedem Bahnhof eine
etwas andere Ausführung
auf . Dieser hier - einer
von den vielen des Stutt-
garter Hbf 's - besteht aus
einer beleuchteten Glas-
vitrine, eingerahmt von
eloxierten Metallrahmen.
- Vorschlag für die An-
fertigung im Kleinen:
Fotografieren, maßstäblich
verkleinern und ein ent-
sprechendes Rahmenge-
stell anfertigen.

PÜR RACI4TRl1$RR

Abb . 3 . Zwar nicht di-
rekt vor unserer Haus-
tür, aber immerhin auf
dem Nürnberger Haupt-
bahnhof steht dieser
nicht gerade sehr feu-
dale Wagenstandsanzei-
ger, bei dem die Züge
komplett auf Karton-
Streifen aufgezeichnet
sind und nicht durch ein-
zelne Wagen- bzw. Lok-
schildchen wie in Abb. 1
und 2 zusammengestellt
werden.

Abb . 1 . Auf nahezu allen größeren Bahnhöfen sind
derartige Wagenstandsonzeige-Tofeln aufgestellt,
aus denen die Reisenden den Stand der Wogen all-
gemein oder der Kurswagen im besonderen ent-
nehmen und sich dementsprechend auf dem Bahnhof
postieren können . Und wir können uns nicht nur
über den Stand der Speisewagen (hier von uns
durch Kreuze hervorgehoben), sondern auch gleich
noch über den Stand der Schlafwagen (liegendes L),
Postwagen (Bogen mit Punkt) und Packwagen (Käst-
chen) orientieren . Die kleineren Kästchen deuten an,
daß es sich um kombinierte Pack-Personenwagen
handelt . Bemerkenswert ist, daß einige der Pack-
wagen mitten im Zug eingestellt sind (was durch
angehängte Kurswagen bedingt sein dürfte) . Diesen
Wagenstandsanzeiger entdeckten wir in Bielefeld .

Warum einfach,
wenn's auch kotrepliziert geht?

Bevor man eine Modellbahn-Lok in die Hand
nimmt, sollte man doch besser die Gebrauchsonlei-
tung lesen! Dann wären w i r nämlich schon früher
darauf gekommen, daß man zum Umpolen der Ar-
nold-E 10 (s . Heft 61KVIII, S . 2B5) keinen Lötkolben
benötigt, sondern nur die Drehgestelle zu vertau-
schen braucht - wie es eben in der Gebrauchsanlei-
tung steht. Da eine solche geniale" Konstruktion
aber nicht alltäglich ist und folglich auch nicht
zu vermuten war, haben wir in dieser Richtung gor
nicht erst probiert - und sind prompt um drei Eilten
herum trotzdem zum Ziel gekommen . Ja, ja --
manchmal sieht man tatsächlich den Wald vor lau-
ter Bäumen nicht - jau werklil
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Vor 15 Jahren ist diese Anlage keineswegs entstanden, aber damals wäre mancher froh gewesen,
wenn ihm eine solche Detailgestaltung in HO-Größe möglich gewesen wäre, wie sie

hier auf einem Arnold-Messemotiv aus dem Jahre 1966 dargeboten wird .



Sie fragen - wir antworten:

Schmierigkeilen beim

Einbau uon Bürkle-Magnelen

Aufgrund Ihres außerordentlich interessan-
ten und sehr klaren Berichtes über die Um-
stellung von Wechselstromloks auf Gleich-
strombetrieb mittels Bürkle-Magnet habe auch
ich mich an die Arbeit gemacht, leider aller-
dings wohl gerade die in dieser Beziehung
schwierigste Lok erwischt : die Krokodil-Lok
von Märklin . Um den Bürkle-Magnelen richtig
einbauen zu können, meißle ich an verschiede-
nen Stellen des Chassis Material wegnehmen
und auch an den Polschuhen des Permamagne-
ten selbst die Rundung für den Anker nach-
feilen, damit sich der Anker frei drehen konnte.
Die Lok läuft nunmehr zwar im Gleichstrom-
betrieb, aber nicht ganz so ruckfrei wie vorher
bei Wechselstrom betrieb, obwohl der Anker
vollkommen frei läuft . Was kann man da tun,
um einen gleichmäßigeren Lauf zu erzielen?

E . K. in L.
Die Aniwort der Redaktion:
Wir haben uns in dieser Angelegenheit an die

Firma Bürkle als Hersteller der Austausch-Perma-
magnete direkt gewandt und folgende Stellungnahme
erhalten:

„Beim Einbau von Bürkle-Magneten kommt
es mitunter vor, daß beim Zusammentreffen
ungünstiger Toleranzen Rahmen oder Magnet-
Polscbuhe oder auch beide etwas nachgearbei-
tet werden müssen . Diese Arbeiten sind aber
nicht so schwierig, als daß sie nicht mit ein-
fachstem Werkzeug (Feile) von jedermann
durchgeführt werden könnten . - Da der Wir-
kungsgrad eines Motors um so besser ist, je
kräftiger das Magnetfeld ist, wird der Luftspalt
zwischen Feldmagnet und Anker möglichst
klein gehalten . Deshalb sind auch die Bürkle-
Magnete so eng toleriert, daß ggf . die erwähn-
ten kleinen Nacharbeiten in Kauf genommen
werden müssen, um ein Maximum an Motor-
leistung zu erzielen.

Hinsichtl i ch der Laufeigenschaften ist gerade
die Krokodil-Lok mit ihrem breiten Feldmagnet
und dem dreiteiligen Anker ein großes Sorgen-
kind . Für dieses (zwangsläufig) starke Perma-
nentmagnetfeld müßte man eigentlich einen
5teiligen Anker haben . Zusammen mit der
Firma Schiede, Stuttgart, haben wir jedoch
Versuche durchgeführt, um die Laufeigenschaf-
ten zu verbessern . Nach unseren Erfahrungen
bringt ein Umwidkeln des Ankers bereits eine
wesentliche Verbesserung . insbesondere geht
die Stromaufnahme von bis zu 2 Ampere auf
etwa 0,6-0,7 Ampere zurück und die Anfahr-
eigenschaften werden besser. Anstelle der bis-
her .135 Windungen auf jedem Ankerhorn sind
im gleichen Wickelsinn 200 Windungen mit
einer Drahtstärke von 0,15 mm aufzubringen.
Wer das Umwickeln nicht selbst vornehmen

,, :7-auf reue iI,en _ llathaee ne

den die Messebesucher in diesem Jahr am Prei¢er-
Stand bewundern konnten, ist förmlich eine Art
Familien-Motiv : gemeinsam von den Herren Preiser
Senior und Junior gestaltet . Der Senior zeichnete
sowohl die Wappen des Maibaumes als auch die
Verzierungen des Gasthofes, während der Junior-
Chef den ,Rest" besorgte . Der Maibaum selbst ist
ein natureal . Fichtenstamm, dar mit einer kleinen
Preiser-Fichte gekrönt wurde (Gesamthöhe 19cm).
Der Kranz besteht aus verdrilltem Eisendraht und
wurde mit grüner Wolle umwickelt . Er hängt an
Bändern aus bunter Nähseide und hat einen Durch-
messer von etwa 25 mm . Die spiralenfärmig um den
Stamm gewickelte Girlande besteht ebenfalls aus
rtrünen Wollfäden, desgleichen die Girlande am
Tanzpodest . Und belebt wurde das Ganze mit den
neuen Preiser-Figuren (siehe auch Messebericht in
Heft SfXVlll, S . 229-231).

will, kann sich an die Firma Schiele, Stuttgart,
Olgastraße 59 b wenden, die diese Arbeiten
gern übernimmt . Entsprechendes gilt im übri-
gen auch für die Anker der Märklin-Loks 3010,
3017 und 3025 ."
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Abb .], Die Baukasten-74 und ihre Einzelteile . Hinten links ein fertig montiertes Gebäude, rechts daneben
ein bereits präpariertes BR 24-Chassis . Im Vordergrund sämtliche Teste des Gehäusebausatzes (von denen
einige durch besser detaillierte Teile von Heinz! ersetzt werden sollten ; s . Abb . 4).

B R 740-3
aus einem GEM-Gehäusebausatz der Fa . Vossler,

Bonn und einem Märklin-BR 24-Fahrgestell.

I>ie. l'enderlok der DB-Baureihe 740-3 - alias
preußische T 11 - zählt mit zu den besonderen
Lieblingswünschen der Modellbahner (s . a.
lieft 2rXV[II, S . 53) . Viele haben sich darum
bereits ein Modell dieser Lok selbstgebaut,
oftmals unter Verwendung des Fahrgestells
der Märklin-BR 24. Letztere ist ebenfalls eine
1'C-Maschine ; deren Chassis paßt recht gut für
diesen Zweck, wenn auch die Radabmessungen
und die Lage der Vorlaufachse nicht ganz dem
Vorbild entsprechen . Aber man hat damit im-
merhin ein fertiges Fahrgestell mit einwand-
frei funktionierendem Antrieb, der für viele
trotz aller Bemühungen ein unüberwindliches
Hindernis beim Selbstbau einer betriebsfähigen
Lok darstellt . Mit einem solchen Chassis
braucht man sich ,nur" noch ein passendes
Gehäuse (das ja nicht funktionieren, sondern
nur passen muß) zu bauen - und schon ist
eine Lok fertig.

Dankenswerterweise wird nun - wie be-
reits in Heft 2 erwähnt - durch einen neuen
Bausatz (englischer Fertigung), den die Fa.
Vossler, Bonn, Dreieck 7, in Deutschland ver-
treibt, die Herstellung eines 74er-Gehäuses
wesentlich vereinfacht . Dieser Bausatz (Abb. 1)
enthält die Gußteile, aus denen das Gehäuse
zusammengesetzt wird . Zweckmäßigerweise
verwendet man dazu einen der bekannten
Zweikomponenten-Metallkleber, wie z. B . Uhu-
plus . Kontaktkleber (wie Pattex, Uhu-Kontakt
o . ä .) sind nach unseren Erfahrungen in diesem

Fall nicht zu empfehlen, weil sie praktisch
keine Lagekorrektur der Einzelteile erlauben,
ohne die es im vorliegenden Fall nicht geht.

Das Löten der Teile ist gleichfalls nicht rat-
sam, weil das für die Gußteile verwendete
Metall einen recht niedrigen Schmelzpunkt hat
und beim Löten zu leicht devonfließen kann.
Man versuche weiterhin nicht, alle Teile auf
einmal zusammenzukleben ; besser ist zweifel-
los, immer nur stufenweise vorzugehen . So
klebt man z . B . zunächst einmal erst die Sei-
tenwände mit der Rückwand zusammen und
zwar so, daß der Kessel später mit leichter
Spannung zwischen die Wasserkästen einge-
setzt werden kann (Abb . 3).

Bei Zusammenbau kann man sich im großen
und ganzen nach der dem Bausatz beigegebe-
nen Anleitung richten . Wir empfehlen jedoch
noch einige zusätzliche Änderungen (s . Abbil-
dungen 2 u . 4), die dem Aussehen der fertigen
Lok zum Vorteil gereichen . Wichtig ist auch,
daß man alle Teile vor dem Zusammenkleben
von allen Angußresten, Formgraten usw, be-
freit . Das kann man mit einer kleinen Feile und
einem scharfen Bastelmesser tun . Das Metall,
aus dem die Teile gegossen sind, ist nämlich
verhältnismäßig weich und läßt sich leicht
schneiden . Es ist andererseits aber auch äußerst
bruchempfindlich, so daß man die Teile mög-
lichst keiner allzustarken Belastung aussetzen
darf.

Wenngleich beim Zusammenbau des Bau-
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